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Golfen in Wolfen!
Die Investitionsstrategie der WSG auf dem Prüfstand 

AUF EINEN BLICK

gut und günstig wohnen

Schließzeit   
Über die Weihnachtsfeiertage und den Jahreswech-
sel 2019 / 2020 bleibt unsere Geschäftsstelle in der 
Lindenstraße 8 in Bitterfeld für den Publikumsverkehr 
geschlossen. Sie erreichen uns in diesem Jahr letzt-
malig am Freitag, den 20. Dezember. Im neuen Jahr 
sind wir dann ab Donnerstag, den 2. Januar, wieder 
für Sie da. In Notfällen steht Ihnen unter der Telefon-
nummer 03494 / 44 067 ein zentraler Havariedienst 
der Firma TOKO zur Verfügung.

Lesezeit
Am 2. Dezember 2019 um 17 Uhr ist es wieder soweit: 
bei Glühwein, Weihnachtsgebäck und Kerzenschein 
fi ndet am Montag nach dem ersten Advent unser tra-
ditioneller Weihnachtsleseabend statt. Gemeinsam mit 
den Mitgliedern des Vereins für Kultur und Lebenshilfe 
Bitterfeld stimmen wir uns mit kurzweiligen Geschich-
ten über das Leben an sich und die Weihnachtszeit im 
Besonderen auf besinnliche Tage im Advent ein. Wir 
treffen uns im „Hofl aden“, der Quartiersbegegnungs-
stätte im Bitterfelder Dichterviertel (Zugang über die 
Feldstraße 44 oder über den Hofeingang zwischen der 
Heinrich-von-Kleist-Straße 2 und 4).   

Winterzeit 
Am 1. November hat die diesjährige Winterdienstsai-
son begonnen. Bis zum 31. März 2020 haben wir es 
der Firma TOKO übertragen, bei Schnee und Eis aus-
zurücken, um die Wege zu unseren Hauseingängen 
und die an unsere Grundstücke angrenzenden öffent-
lichen Fußwege begehbar zu machen. Natürlich kann 
das nicht an allen Orten gleichzeitig geschehen. Daher 
ist Verständnis erforderlich, wenn der Räumdienst nach 
einer langen Schneenacht noch auf sich warten lässt, 
obwohl man selbst schon das Haus verlassen muss. 
Eine weitere Besonderheit b$ingt der Umstand mit sich, 
dass zum Abstumpfen eisglatter Wege der Einsatz von 
Streusalz aus Gründen des Umwelt- und Tierschutzes 
nicht mehr zulässig ist. Das ersatzweise verwendete 
Streumaterial - meist Splitt oder Granulat – bleibt dann 
häufi g bis zum Ende der Winterdienstsaison liegen, 
auch wenn die Glatteisgefahr längst gebannt ist. Regel-
mäßiges Aufkehren und gebührenpfl ichtiges Entsorgen 
des Streumaterials würden nämlich die Betriebskosten 
in die Höhe treiben. Das sollte man im Hinterkopf ha-
ben, wenn der Ärger über das Knirschen auf den Fuß-
wegen und die kleinen Steinchen in den Schuhsohlen 
in einem aufsteigt. Unser mit den Kehrleistungen be-
trautes Grün-Team wird jedoch bemüht sein, zumin-
dest die Hauseingangsbereiche von dieser lästigen Be-
gleiterscheinung des Winterdienstes freizuhalten.

Ja, warum eigentlich nicht? Es wäre doch eine tol-
le Idee, auf einem unserer Wolfener Grundstücke 
zumindest eine Minigolf-Anlage zu errichten! Die 
WSG tut so viel in Bitterfeld, da muss doch auch 
einmal was in Wolfen passieren. Und selbst in Bit-
terfeld scheint es nur das Dichterviertel zu geben. 
Kein Wunder also, dass sich da nicht nur die Wol-
fener Mitglieder benachteiligt fühlen, sondern auch 
ein Bewohner des Bitterfelder Länderviertels uns in 
einer E-Mail mitteilt, den Eindruck zu haben, „dass 
wir hier vergessen werden“. Trifft das zu? Ist es 
so, wie uns ein Mitglied aus Wolfen schreibt, dass 
man den Eindruck haben muss, „dass die Wohn-
stättengenossenschaft nur aus dem Dicht$rviertel 
in Bitterfeld besteht und der restliche Wohnungs-
bestand weniger Interesse erfährt“? Die Antwort 
ist nicht leicht, denn der Eindruck, von dem unse-
re Mitglieder da berichten, ist auf den ersten Blick 
nicht von der Hand zu weisen. Bereits im Jahr 2007 
hatte der Vorstand auf der Mitgliederversammlung 
die Einschätzung getroffen, dass mit der Sanierung 
des Bitterfelder Dichterviertels über das Schicksal 
der WSG entschieden werden wird. Das war so, weil 
dieses Viertel den größten zusammenhängenden 
Wohnungsbestand der WSG bildete, eine erhaltens-
würdige, wenn auch arg vernachlässigte Bausubs-
tanz aufwies und wegen der hohen Leerstandsquote 
auch das meiste Potenzial für eine Erlössteigerung 
im Zuge späterer Neuvermietung bot. Aus diesem 
Grund war es wichtig und richtig, große Teile der 
Investitionskraft unserer Genossenschaft zu bün-
deln und dem Dichterviertel zu widmen. Mit der er-
folgreichen Rettung des Dichterviertels und seiner 
Neupositionierung als attraktives Stadtquartier für 
Jung und Alt hat sich in der Tat das Schicksal der 
WSG entschieden: Die Wohnstättengenossenschaft 
konnte wirtschaftlich stabilisiert und wieder auf ei-
gene Füße gestellt werden. Soweit so gut, aber dann 
könnte es ja nun genug sein mit dem Geldausgeben 
im Dichterviertel, oder? Auch hier ist die Antwort 
nicht leicht, denn sie ist erneut den wirtschaftlichen 
Gegebenheiten geschuldet und entspricht damit 
nicht zwangsläufi g unserem Gerechtigkeitsempfi n-
den. Fakt ist zunächst, dass die Vermietung unserer 
Wolfener Wohnungsbestände ein Selbstläufer ist, 
während für die Vermietung unserer in Bitterfeld ge-
legenen Wohnungen deutlich mehr Aufwand betrie-
ben werden muss. Angesichts beschränkter Mittel 
ist es daher aus wirtschaftlicher Sicht nicht sinnvoll, 

zusätzliches Geld in die Wolfener Bestände fl ießen zu 
lassen, ohne damit einen zusätzlichen Vermietungs-
erfolg zu erzielen. Fakt ist weiterhin, dass das Bitter-
felder Dichterviertel im Gegensatz zu allen anderen 
Wohnquartieren, in denen die WSG mit Wohnungs-
beständen vertreten ist, ein anerkanntes Stadtum-
bauquartier ist. Praktisch bedeutet das, dass alle im 
Dichterviertel durchgeführten oder noch geplanten 
„Sonderbauvorhaben“ der WSG durch beträchtliche 
Zuschüsse der öffentlichen Hand gefördert werden. 
Auf diese Weise kann die eigene Investitionskraft zu-
gunsten der Attraktivität unserer Wohnungsbestän-
de im Dichterviertel und einer nachhaltigen Quartier-
sentwicklung deutlich „gehebelt“ werden. Ein Effekt, 
den zu verschenken, wir uns nicht leisten können.
Es gibt also gute Gründe, dass der Investitions-
schwerpunkt weiterhin auf dem „Schicksalsbe-
stand“ unserer Genossenschaft liegt.
Was allerdings die regelmäßige Instandhaltung und 
Instandsetzung der Wohnungsbestände unserer 
Genossenschaft angeht, so trifft der Eindruck, dass 
hierbei das Dichterviertel bevorzugt sein könnte, 
nicht zu. Gleiches gilt auch für laufende Bau- und 
Reparaturmaßnahmen, mit denen teilweise langjäh-
rige Missstände bzw. Defi zite im Wohnumfeld oder 
an der Infrastruk$ur unserer Bestandsobjekte beho-
ben werden. Entscheidend für den Einsatz der hier-
für verfügbaren Mittel ist allein der Instandsetzungs-
bedarf unserer Objekte, nicht aber ihre Lage.
Schließlich sei zur Korrektur des auf den ersten Blick 
zutreffenden, aber bei genauerem Hinsehen doch 
etwas schrägen Eindrucks vom allgegenwärtigen 
Dichterviertel das Folgende noch angemerkt: Das 
erste Viertel, in dem die Außenanlagen nach und 
nach auf Vordermann gebracht wurden, war das 
Bitterfelder Länderviertel. Und auch in Wolfen ist 
die WSG beileibe nicht untätig, was zusätzliche In-
vestitionen zur baulichen Umgestaltung von Wohn-
objekten und deren Außenbereichen angeht. Die 
laufenden Um- und Ausbaumaßnahmen zur Neu-
positionierung der Greppiner Straße 10, die groß-
fl ächige Beordnung der Grundstückssituation in der 
Jahnstraße 8 bis 18 und die bevorstehende Neuge-
staltung des Wohnhofes in der Friedrich-Engels- / 
Ecke Rosa-Luxemburg-Straße mögen als Beispiele 
dienen.
Und nun? Wie sieht´s aus mit Golfen in Wolfen? Wir 
sollten das zumindest im Auge behalten, auch wenn 
momentan die Zeit noch nicht reif dafür ist.








